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Setrag »on 44,000 p. für Umgebungsarbeiten, Sana*
Hfation, ©tnfrtebigung, Honorare jc. »or. ®asu t'ommen
noH SRobiliarEoften in ber Höfte »on 77,000 p., fo bafj
fnSgefamt ein Srebit »on 857,000 p. erforbertid) mar.
3m ©rofjen 9îat ^errfd|te »oflEommene ©InigEeit über
ben notroenbigen unb fofortigen IbbruH ber alten ^3e-

terSfHute, ein ©ebäube, baS »on üommuniftifdE)er Seite
atS „SRäufeEifte" betitelt mürbe, fobaf? ber oorgefHtagene
Srebit für ben ÜReubau fiiflfHroetgenb unb ebne ein Adp
fetsucfen bemiüigt mürbe, ©er SefHtufj unterliegt rioâ}
bem Steferenbum, baS bemnä^ft abgelaufen fein bürfte.

©egenüber bem SBettberoerb bat ba§ Sauprogramm
Rod) altertet Sbättbernngen unb Sufabe erfahren, bie im
Oanjen eine SeretHerung barfieflen. ®aS neue ©ebäube
mirb bemnadj entsaften : 3» ben ©focîroeïEen II Staffen*
Simmer für normal je 48 ©Hüterinnen, 2 ©djütsimmer
für |janbatbeiten, einen Qei^enfaat, Sehtet* unb 3J?a

teriatsimmer, eine ©utnbafle mit Umfteiberäumen unb
bte notroenbigen ©reppen, Sottibore unb Stborte, bie äße
fefyc reietjtiH bemeffen mürben, um ben Stnforberungen
an eine moberne ©Hulbqgtene su genügen. ®asu torn*
men im Setter: ©in gtofeS ©uppentoîal mit banebero
tlegenbem SBafHraum, eine ©HulEüHe mit ben basuge»

hörigen Blebenräumen, rote ©fjraum, ©pelfeEammet, @ar=
feetobe unb Sügeltottm, eine Eomptette Sabeantage. be»

fiebenh auS 12 ©oudjen unb 2 AnEleibetäumen, Setter,
Weisung, je. ©ine feparate ©reppe führt sut Ibroart»
rooqnung, bie im ®aHftocE bifponiert rourbe.

3Ran roirb öic ©Hute »om ißeterSüirdjptatj, alfo »on
üftorben her betreten. ®et ©Hutbof, eine fÇîat^e »on
ca. 500 m* — mehr roar bei bem befHetbenen Sau*
plaij teiber nic^t berauSsubringen — roirb an bie ©üb
feite gelegt, gib: ©Hutbäufer, bie im ßentrutn oon
©tobten gebaut roerben, roo bie ©ptet» unb ©urnptätje
immer ïnapp bemeffen ftnb unb eine reiche Sefonnung
meift auSgefHtöffen ift, roäre »teßeid&t bie §«8® i»f @r=

magung su fcteben, ob ftch mit 5pitfe moberner Sauroetfen
nic^t auf flachen ©Schern in gutunft größere päHen
herridjten tiefte", bie ben ©Hütern sur ©rbolung smtfHen
ben ©Hutftunben btenen fönnten; tjpgtenifHe fragen
müfjten hierfür aßein majjgebenb fein. 3" alten @e=

rooßnheiten befangene InfiHten über ba§ heute noH oiet=

»erfHriene flache ®aeh ftetjen fotHen ©ebanEen leibet
noH im SBege.

$ür bie Ausführung beS neuen ©HutgebäubeS ift
eine einfache, aber butHauS fotibe Sauart »orgefehen.
Stuftet ber üblichen, Ianbläuftgen Sonftruîtion feien nur
noch îurs einige Stngaben gemaHt: ©ocfel in SUlufd^el*
Eatf, betonierte |)o!)tftetnbe(ien, ©ranitireppen, Soben»
belüge in statten unb Sorflinoteum, ©oppetbacf), ©peng»
terarbeiten in Supfer, pfiralbeisung, Söarmroaffetbe»
reitungSantage für Süber, SoiterStnlage, auf natürltH«
Söetfe funüionierenbe SüftungSEanäte, ©aStjerbe für bte

©HultüHe, farbige Sehanbtung beS Stu§em unb 3nnern.
3m Herbft 1927 roirb sunäHft ber SlbbruH ber alten

^ßeterSfHute unb bte Säuberung beS gansen SlreatS er*
folgen, bamit im ©pätherbft ber 9teubau in Stngrtff ge*
nommen roerben Eann. ®ie Sauarbeiten foßen berart
geförbert roerben, bafj mit bem pübjabr 1929 bte neue
ißeterSfHule ber 3ugenb ihre ©ore öffnet. ©rfabtungS*
gemäj) roirb fuh bie SehrerfHaft am metften auf blefen
äeitpimft freuen, bte teiber aßsulange in ben herrfHen*
ben unhpgtenifHen Qaftänben unb unroürbigen ©Hut*
räumen böseren mu|te.

®a§ SBettberoerbSprojeït naH ben SeteHnungSnormen
beS ©. 3- 3t. hatte (ohne Umgebungsarbeiten aber Infi.
StrHiteEtenhonorar) bei einer $ugrunbetegung bei Sub iE.

meterpreifeS »on 55 p. eine Saufumme »on 760,000 p.
ergeben (mit Sanatifation, .g>of, ©infriebtgung unb |>at=
lengebäube 776,500 p.) infolge ißrogrammänberungen
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unb auf Anregung beS ißrojeEtoerfafferS mit llnterftühung
burch baS IpretSgeriHi burHgeführte Sermtnberung ber
StoHroerEShöhen für bie ©HutEtaffen auf 3,4 m im Sich'
ten, erfuhr bas ganse ©ebäube einen etroaS gebrängteren
luSbau. ®er betaittierte SoftenooranfHlag ergibt
eine Summe »on p. 758,000.—, ober naH ben formen
berechnet fteüt ftdh ein SubiEmeterpreiS »on genau 60.—
panEen heraus (tnEt, aßen 3lbbruH* unb Umgebung!»
arbeiten p. 780,000.—). (Rü.)

«it ttttfc îlettlttitt ttttit
ttudf ittitlterttjett (öimiltfttlim,

3?ort ^eintid) 31. Stebetrau, Slrcbtteft ©. 3. 31. (ERljeitifelbeti),

®te Seftrebungen nnferer §oteterie, ftH in ber bau»
ict)en ©ntroictlung mobernen Anforberungen ansupaffen,
roaten feßr behlnbert burH ben fHïeçhten ©efHäftSgang
roährenb ber SrtegS» unb SRaHErtegSjahre, »on bem mit
3tuSnahme einiger ©tabthotetS faft aße ©afthöfe betroffen
rourben.

®te in ben legten 3ahren eingetretene Sefferung »er»
fe^te aber manHen Setrteb roteber in bie Sage, baS Ser*
fäumte naHs«haten. ®te mit SunbeShitfe erfolgte ©a*
niernng ber f>oteterte führte s«m §oteIbau»erbot.
ßleubauten roaren auSgefHtoffen, unb in »ermehrtem
3ßa^e rourben baher bie freiroerbenben Sßittet für Um»
bauten unb »erbefferten StuSban ber befiehenben Käufer
»erroenbet.

Umbau unb 3lu§geftaltung. ®ie »orgenom*
menen Setbefferungen bestehen ftH nor aßem auf bte

fanitären unb teH«ifHen ©inriHtungen. güt
bte erfiEtafftgen protêts fetbftoerftänbtiH, ift eS nunmehr
auH für Käufer mittleren ßtangeS notroenbig geroorben,
ben neuen StnfprüHen s« genügen. ®ie gortfHritte im
SBohmtngSbau bebtngen bieS. SBenn batb jebe Eleine

SBohnung ein Sabesimmer aufroeift, ba§ mit SBafHtoi»
leite unb eteftrifHem Sotler auSgeftattet ift, fo oerfteht
man biefe geitforberung an bte .grotelë, roünfHt man ftH
bei feinem prienaufenthatt boH aßeS eher bequemer noH»
atS su $>aufe!

®te ©inriHtung beS Satt» unb SBarmroafferanfHtuffe^
in ben gimmern fetbft ober im anfHtie^enben Saberaum
bient ber mobernen Sörperpftege unb roirb beStjalb ntc^t
mehr atS SujuS empfunben. AuH bte moberne englifH*
3lbroafferteHniE mit ®oppetenttüftung, roetHe aBein fid^ete
©eroäßr gegen ©eruHbitbung gibt, ftnbet immer mehr
©ingang.

®a§ bte SüH?-, atS Hauptbetrieb eine! Rotels, niH^
SurüdEbleiben Eonnte, »erfteft ftH. ®urH bie Serroenbung
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Betrag von 44.900 Fr. für Umgebungsarbeiten, Kana-
lisation, Einfriedigung, Honorare zc. vor. Dazu kommen
noch Mobiliarkoften in der Höhe von 77,000 Fr., so daß
insgesamt à Kredit von 857,000 Fr. erforderlich war.
Im Großen Rat herrschte vollkommene Einigkeit über
den notwendigen und sofortigen Abbruch der alten Pe-
tersschule, ein Gebäude, das von kommunistischer Seite
als „Mäusekiste" betitelt wurde, sodaß der vorgeschlagene
Kredit für den Neubau stillschweigend und ohne ein Ach-
selzucken bewilligt wurde. Der Beschluß unterliegt noch
dem Referendum, das demnächst abgelaufen sein dürfte.

Gegenüber dem Wettbewerb hat das Bauprogramm
noch allerlei Abänderungen und Zusätze erfahren, die im
Ganzen eine Bereicherung darstellen. Das neue Gebäude
wird demnach enthalten: In den Stockwerken 11 Klassen-
zimmer für normal je 48 Schülerinnen, 2 Schulzimmer
für Handarbeiten, einen Zeichensaal, Lehrer- und Ma-
terialzimmer, eine Turnhalle mit Umkleideräumen und
die notwendigen Treppen, Korridore und Aborte, die alle
sehr reichlich bemessen wurden, um den Anforderungen
an eine moderne Schulhygiene zu genügen. Dazu kom-
men im Keller: Ein großes Supvenlokal mit daneben-
liegendem Waschraum, eine Schulküche mit den dazuge-
hörigen Nebenräumen, wie Eßraum, Speisekammer, Gar-
derobe und Bügelraum, eine komplette Badeanlage, be-

stehend aus 13 Douchen und 2 Ankleideräumen. Keller,
Heizung, :e. Eine separate Treppe führt zur Abwart-
wohnung, die im Dachstock disponiert wurde.

Man wird die Schule vom PeterSkirchplatz, also von
Norden her betreten. Der Schulhof, eine Fläche von
ca. 500 — mehr war bei dem bescheidenen Bau-
platz leider nicht herauszubringen — wird an die Süd
feite gelegt. Für Schulhäuser, die im Zentrum von
Städten gebaut werden, wo die Spiel- und Turnplätze
immer knapp bemessen sind und eine reiche Besonnung
meist ausgeschlossen ist, wäre vielleicht die Frage in Er-
wägung zu ziehen, ob sich mit Hilfe moderner Bauweisen
nicht auf flachen Dächern in Zukunft größere Flächen
Herrichten ließen, die den Schülern zur Erholung zwischen
den Schulstunden dienen könnten; hygienische Fragen
müßten hierfür allein maßgebend sein. In alten Ge-
wohnheiten befangene Ansichten über das heute noch viel-
verschriene flache Dach stehen solchen Gedanken leider
noch im Wege.

Für die Ausführung des neuen Schulgebäudes ist
eine einfache, aber durchaus solide Bauart vorgesehen.
Außer der üblichen, landläufigen Konstruktion seien nur
noch kurz einige Angaben gemacht: Sockel in Muschel-
kalk, betonierte Hohlsteindecken, Granittreppen. Boden-
beläge in Platten und Korklinoleum, Doppeldach, Speng-
lerarbeiten in Kupfer. Zentralheizung, Warmwasserbe-
reitungsanlage für Bäder, Boiler-Anlage, auf natürliche
Weise funktionierende Lüftungskanäle. Gasherde für die

Schulküche, farbige Behandlung des Äußern und Innern.
Im Herbst 1927 wird zunächst der Abbruch der alten

Petersschule und die Säuberung des ganzen Areals er-
folgen, damit im Spätherbst der Neubau in Angriff ge-
nommen werden kann. Die Bauarbeiten sollen derart
gefördert werden, daß mit dem Frühjahr 1929 die neue
Petersschule der Jugend ihre Tore öffnet. Erfahrungs-
gemäß wird sich die Lehrerschaft am meisten auf diesen
Zeitpunkt freuen, die leider allzulange in den herrschen-
den unhygienischen Zuständen und unwürdigen Schul-
räumen dozieren mußte.

Das Wettbewerbsprojekt nach den Berechnungsnormen
des S. I. A. hatte (ohne Umgebungsarbeiten aber inkl.
Architektenhonorar) bei einer Zugrundelegung des Kubik-
meterpreises von 55 Fr. eine Bausumme von 760,000 Fr.
ergeben (mit Kanalisation, Hof, Einfriedigung und Hal-
lengebäude 776,500 Fr.) Infolge Programmänderungen

SâSKKLI. VW»
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und auf Anregung des Projßktverfaffers mit Unterstützung
durch das Preisgericht durchgeführte Verminderung der
Stockwerkshöhen für die Schulklaffen auf 3,4 m im Lich-
ten, erfuhr das ganze Gebäude einen etwas gedrängteren
Ausbau. Der detaillierte Kostenvoranschlag ergibt
eine Summe von Fr. 758,000.—, oder nach den Normen
berechnet stellt sich ein Kubikmeterpreis von genau 6V.—
Franken heraus (inkl. allen Abbruch- und Umgebungs-
arbeiten Fr. 780,000.—). (Uü.)

Ausbau mld Ueàm von Hotels
noch modernen Grundsätzen.

Bon Heinrich A. Liebetrau, Architekt S. I. A. (Rheinfeldev).

Die Bestrebungen unserer Hotslerie, sich in der bau-
lichen Entwicklung modernen Anforderungen anzupassen,
waren sehr behindert durch den schlechten Geschäftsgang
während der Kriegs- und Nachkriegsjahre, von dem mit
Ausnahme einiger Stadthotels fast alle Gasthöfe betroffen
wurden.

Die in den letzten Jahren eingetretene Besserung ver-
setzte aber manchen Betrieb wieder in die Lage, das Ver-
säumte nachzuholen. Die mit Bundeshilfe erfolgte Sa-
nierung der Hotelerie führte zum Hotelbauverbot.
Neubauten waren ausgeschloffen, und in vermehrtem
Maße wurden daher die freiwerdenden Mittel für Um-
bauten und verbesserten Ausbau der bestehenden Häuser
verwendet.

Umbau und Ausgestaltung. Die vorgenom-
menen Verbesserungen beziehen sich vor allem auf die

sanitären und technischen Einrichtungen. Für
die erstklassigen Hotels selbstverständlich, ist es nunmehr
auch für Häuser mittleren Ranges notwendig geworden,
den neuen Ansprüchen zu genügen. Die Fortschritte im
Wohnungsbau bedingen dies. Wenn bald jede kleine
Wohnung ein Badezimmer aufweist, das mit Waschtoi-
lette und elektrischem Boiler ausgestattet ist, so versteht
man diese Zeitforderung an die Hotels, wünscht man sich

bei seinem Ferienaufenthalt doch alles eher bequemer noch,
als zu Hause!

Die Einrichtung des Kalt- und Warmwasseranschluffes
in den Zimmern selbst oder im anschließenden Baderaum
dient der modernen Körperpflege und wird deshalb nicht
mehr als Luxus empfunden. Auch die moderne englische
Abwassertechnik mit Doppelentlüftung, welche allein sichere

Gewähr gegen Geruchbildung gibt, findet immer mehr
Eingang.

Daß die Küche, als Hauptbetrieb eines Hotels, nicht
zurückbleiben konnte, versteht sich. Durch die Verwendung
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Teohn, -Leder

beg ®a§> ober eleftrifcben Sod&herbeg oerfchrotnben bte beim
Sohlenhetb unoermetblichen ©taubbilbungen unb ^9lb

lagerungen, Sie mobernen SfidEjenmafchtnen laffen bas
^Berühren ber ©peifen mit ber £>cmb faft oetmeiben unb
bte ©efd^irrmafchmafchlne tnäfc^t ttnb trocfnet bag @e

fehirr ohne bie oft fo mtapeiiilichen ©efchttriücher. 9tu«

tomatifdf) arbeitenbe SältemafdEjtnen ermatten bie Sebent
mittel in beEömmliäiem guftanb unb fetjen bte Hotelg tn
bte Sage, auch bei etnem plötzlichen ©äfteanfturm mit ge=

nügenb unb frifdEjen Vorräten p btenen. ©olclje ftüt)t=
anlagen finb begßalb immer meßr p einer notroenbigen
©inridfjtung geroorben.

ïïfoch bie äöajcgfä^e etneg mobernen Hotelg fann
man ftdj ohne bie praftifc^e« unb jeitfparenben 2BafdE)>

mafchtnen, SrodEenapparate unb SJiangen nicht mehr oor=
[teilen.

Um bte 93etriebgräume, rote ftücbe unb Sachfüdie,
forote auch bte SlufentbaltSräume ber ©äfte ftetg gut be=

lüftet p haben, ftnb zentrale ©ntlüf tun g ganlagen
notroenbig, unb auch ber eleftrifctje ©taubf auger barf
nirgenbS mehr fehlen.

93erhütung oon Särm unb ©eräufcß. ^îin-
gelanlagen mit Sidjtfignalen, ftatt ber gerauft'
ooflen ©lodEen tragen pr Särmoerhinbermtg erheblich bei.

©ummi alg tBobenbelag in ben ©ängen finbet immer
mehr Inroenbung, roetl "er leicht p reinigen unb ohne
©eräufcf) p. begeben ift. Sie S3erf)ütung ber Sätmüber»

tragung ift überhaupt etneg ber roidjitgften Äapitel beim

Hotelbau unb beghalb fchroiettg, roeti burdj bie otelen
§nftaüationen ber ©djall leictjt roettergelettet roirb.

Sie SBequemlichfett ber ©äfte oerlangt ©tnrichiung
ber eleftrifdfjen Slufplge. SaburdEj fönnen auch bte

ruhigeren unb ougfichtgretdEjeren 8'fmer ber oberen
©todroerïe beffer oermtetet unb aufgewertet roetben.

Ste ted^ntfd^en ©InridEjtungen rourben f)ter mit 9lbfiehi
oorangefteflt, roetl fte eben ben größeren Seil ber 23et=

befferungen umfaffen.

Iber auch bte wohnlichere ©hiricljtung ber © ef eil«
fd^aftgräume ift oon mobernen 3Iuffaffungen nicht
unberührt geblieben, alg ©rfat} ber priuiEooEen, aber ge=

fd^mactlofen, auf bloßen ©et)ein jtelenben alten lu§fiat=
tung. Sa§ gleiche gilt auch für bte ©äftejimmer.
2Bte überrotegt boch In etnem bie Qnfaffen fo oft roech=

felnben gimmet bag ©efühl für bie ©auberlett. ©ine
ganj ruhige SBanbbefletbung, am heften bie hggienifche
©alubraiapete, erbost btefen ©tnbrmf, ba bie SHetn^al-

tung bann leicht p ïontroEieren ift.
Sie moberne Hotelanlage. Sie Slnlage etneg

Hotelg ift bebtngt burch bte 2lrt fetner 93efudE)er. Db ein
Haug ben Paffanten unb Souriften ober ob eg für gestern
aufenttjalte btenen foE, ob eg für ben SBinterfport ober
für 33abeEuren oorgefehen ift, für feben galt finb anbetg*
geartete ©Inridfjtungen p treffen- Sap ïommen bte 33er=

fàtebenhetteu für jebe Slrt Hotelg, roeldfte burdE} bte 93örfe
beg SSefudEjerg bebtngt ftnb. Ste Slnfprüctje ber oon ibm

erroartenben ©äfte genau p fennen ober beraugp^
fühlen, ift etne ber Hauptaufgaben beg ^>otelterg unb
beg Hotelerbauerg.

SBenn roir nodb furj auf bte äußere ©efialtung
etneg Hotelg p fpredben ïommen, fo fd^lagen wir ein

gegründet 1866

.Teleph. S. 57.63

Teiegr.: Ledergut

ganj unerfreulidjeg Kapitel im fehroeijerifehen Hotelbau
auf. SJEit ganj roentgen Slugnaßmen rourbe nicht olel
ardjiteftonifch SBebeutenbeg gefdEjaffen. — Pfeuboßhlöffer
unb ißalafte oerunftalten unfere SanbfdE)aft. ßompltiterte
Satter mit ©iebeln unb Sürmdjett oerjtert, roeld|e tu
l)ol)en Sagen ben Unterhalt etneg Houfeg fdjjroterig unb
teuer gefialten, baben manchem Hotelier fd^roerc ©orgen
berettet. Stan !ann ntd^tg ©efd^eltereg tun, alg bei 9te=

pasaturen aE ba§ unnü^e Bittet berunterret^en.
@tn großer gebler liegt bei ben ©igentümern felbfi,

roeldbe auf bloße ©dbetnroirïung erpicht roaren unb
ibr H«wg mögltdbft „auffällig" roünfdbten. ©In aufbringe
li^eS H^oortreten aug ber umgebenben Sattbf^aft ober
tnnerbalb^ etneg fdjönen Sllpborfeg laffen jebe Stüclßcbt
auf bte Umgebung oermiffen. Surdb bte furje töauptt
bebtngt, erfolgte gar oft noâ etne banbroerïlidb Heberlidbe
Slugfübrung. lufeinanbertürrnen oon ©todtroerlen obne
EiüdEfidbt àuf proportion beroirïte etne unerfreuliche
„Staffen"roir!ung.

Sßäre eg bort, wo bte Sanbpreife ïetne p große Dtolte

fptelen, nidEjt richtiger geroefen, ftatt fold^er ßäften eine

©ruppe oon ©ebâuben p errichten? ©inen ber^

artigen ^omplej ^atte man ganj gut unter fidb unb mit
einem iffiirtfihaftggebäube, welches auch ©petfefäle unb
Slufenthaltgräume etrtbWte, oerbinben fönnen.

Sie etroag weitläufigere Bebauung wäre tn ben Sofien
baburch ausgeglichen roorben, baß bte ftarïetî unb teuren
Unterïonfiruïtionen oermleben roorben wären. Sluch bte

aEmätjlidf)e ©rroeiterung hätte man beffer bttrehfüßren
fönnen.

2Btr hoffen, baß, wenn nach Ablauf ber ©chuhfrtfi
roieber Hotelneubaaten entftehen, auf ©eite ber ©rbauer
mehr SEûcïfichtnahme auf bte Umgebung unb mehr 93er=

ftäabnig für etn oernünfttgeg 93auen maßgebenb feten.
Sem ©^roeii. Hotelteroeretn erroächfi bann etne banï»
bare Aufgabe, tn biefer Hitifi<ht aufflärenb p roirïen im
^ntereffe fetner SRiiglteber felbfi, forote im ©tnne etneg
géfunben HeEnatfcbußeg unb ganj befonberg auch pr
greube ber unfer Sanb befuchenben fremben ©äfte.

___
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Ste Dberfchähunggfommifßon hat im aEgemetnen bte

gleichen Pefugntffe tnbepg auf bte übänberung ber Pe=
rimeterumgrenpng unb be§ Softenoerteilerg, rote bte

©dhähunggfommiffton. Sap ïommt lebigltch noch, baß
fte auch über Prajjubijialfragen p entfcheiben befugt ift.
Stefe ©rroeiterung ber SBefugntg ift jroedlmäßig, roetl
für bte SSeftimmung ber Vorteile unb Nachteile, bte etnem
©runbftüct aug einer ©traßenbaute erroadhfen, ber 93e=

fianb ober SRid^tbeftanb geroiffer ftreitiger tRedhtgoerhält»
niffe oft oon iBebeutung ift unb ber Perimeterprojeß
unter Umftänben fiftiert werben mußte, wenn foldfje 33er=

hältntffe nicht oon ber Dberfcf)ähunggfommiffton, fonbern
im orbentfichen ©eri^tgoerfahren abgeflärt werben mitß=
ten. SGBetl bie Dberfdhähunggfommiffion oon einem ftän«
btgen SUatnlteb beg Santonggerichteg^präfibtert roirb,' er=
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des Gas- oder elektrischen Kochherdes verschwinden die beim
Kohlenherd unvermeidlichen Staubbildungen und -Ab-
lagerungen. Die modernen Küchenmaschinen lassen das
Berühren der Speisen mit der Hand fast vermeiden und
die Geschirrwaschmaschine wäscht und trocknet das Ge-
schirr ohne die oft so unapetitlichen Geschirrtücher. Au-
tomatisch arbeitende Kältemaschinen erhalten die Lebens-
Mittel in bekömmlichem Zustand und setzen die Hotels in
die Lage, auch bei einem plötzlichen Gästeansturm mit ge-
nügend und frischen Vorräten zu dienen. Solche Kühl-
anlagen sind deshalb immer mehr zu einer notwendigen
Einrichtung geworden.

Auch die Waschküche eines modernen Hotels kann
man sich ohne die praktischen und zeitsparenden Wasch-
Maschinen, Trockenapparate und Mangen nicht mehr vor-
stellen.

Um die Bctriebsräume, wie Küche und Wachküche,
sowie auch die Aufenthaltsräume der Gäste stets gut be-

lüftet zu haben, sind zentrale Entlâftung s anlag en
notwendig, und auch der elektrische Staubsauger darf
nirgends mehr fehlen.

Verhütung von Lärm und Geräusch. Klin-
gelanlagen mit Lichtsignalen, statt der geräusch
vollen Glocken tragen zur Lärmverhinderung erheblich bei.

Gummi als Bodenbelag in den Gängen findet immer
mehr Anwendung, weil 'er leicht zu reinigen und ohne
Geräusch zu begehen ist. Die Verhütung der Lärmuber-
tragung ist überhaupt eines der wichtigsten Kapitel beim

Hotelbau und deshalb schwierig, weil durch die vielen

Installationen der Schall leicht weitergeleitet wird.
Die Bequemlichkeit der Gäste verlangt Einrichtung

der elektrischen Aufzüge. Dadurch können auch die

ruhigeren und aussichtsreicheren Zimmer der oberen
Stockwerke besier vermietet und ausgewertet werden.

Die technischen Einrichtungen wurden hier mit Absicht
vorangestellt, weil sie eben den größeren Teil der Ver-
besierungen umfassen.

Aber auch die wohnlichere Einrichtung der Gesell-
schaftsräume ist von modernen Auffassungen nicht
unberührt geblieben, als Ersatz der prunkvollen, aber ge-
schmacklosen, auf bloßen Schein zielenden alten Ausstat-
tung. Das gleiche gilt auch für die Gästezimmer.
Wie überwiegt doch in einem die Insassen so oft wech-
feinden Zimmer das Gefühl für die Sauberkeit. Eine
ganz ruhige Wandbekleidung, am besten die hygienische
Salubratapete, erhöht diesen Eindruck, da die Retnhal-
tung dann leicht zu kontrollieren ist.

Die moderne Hotelanlage. Die Anlage eines
Hotels ist bedingt durch die Art setner Besucher. Ob sin
Haus den Passanten und Touristen oder ob es für Ferien-
aufenthalte dienen soll, ob es für den Wintersport oder
für Badekuren vorgesehen ist. für jeden Fall sind anders-
geartete Einrichtungen zu treffen- Dazu kommen die Ver-
schiedenheiteu für jede Art Hotels, welche durch die Börse
des Besuchers bedingt sind. Die Ansprüche der von ihm
W erwartenden Gäste genau zu kennen oder herauszu-
fühlen, ist eine der Hauptaufgaben des Hoteliers und
des Hotelerbauers.

Wenn wir noch kurz auf die äußere Gestaltung
eines Hotels zu sprechen kommen, so schlagen wir ein
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ganz unerfreuliches Kapitel im schweizerischen Hotelbau
auf. Mit ganz wenigen Ausnahmen wurde nicht viel
architektonisch Bedeutendes geschaffen. -- Pseudoschlöffer
und Paläste verunstalten unsere Landschaft. Komplizierte
Dächer mit Giebeln und Türmchen verziert, welche in
hohen Lagen den Unterhalt eines Hauses schwierig und
teuer gestalten, haben manchem Hotelier schwere Sorgen
bereitet. Man kann nichts Gescheiteres tun. als bei Re-
paraturen all das unnütze Zeug herunterreißen.

Ein großer Fehler liegt bei den Eigentümern selbst,
welche auf bloße Schein Wirkung erpicht waren und
ihr Haus möglichst „auffällig" wünschten. Ein aufdring-
lèches Hervortreten aus der umgebenden Landschaft oder
innerhalb? eines schönen Alpdorfes lassen jede Rücksicht
auf die Umgebung vermissen. Durch die kurze Bauzeit
bedingt, erfolgte gar oft noch eine handwerklich liederliche
Ausführung. Aufeinandertürmen von Stockwerken ohne
Röcksicht auf Proportion bewirkte eine unerfreuliche
„Maffen"wirkung.

Wäre es dort, wo die Landpreise keine zu große Rolle
spielen, nicht richtiger gewesen, statt solcher Kästen eine

Gruppe von Gebäuden zu errichten? Einen der-
artigen Komplex hätte man ganz gut unter sich und mit
einem Wirtschaftsgebäude, welches auch Speisesäle und
Aufenthaltsräums enthalte, verbinden können.

Die etwas weitläufigere Bebauung wäre in den Kosten
dadurch ausgeglichen worden, daß die starken und teuren
Unterkonstruktionen vermieden worden wären. Auch die

allmähliche Erweiterung hätte man besser durchführen
können.

Wir hoffen, daß, wenn nach Ablauf der Schutzfrist
wieder Hotelneubautm entstehen, auf Seite der Erbauer
mehr Rücksichtnahme auf die Umgebung und mehr Ver-
stäadnis für ein vernünftiges Bauen maßgebend seien.
Dem Schweiz. Hotelierveretn erwächst dann eine dank-
bare Aufgabe, in dieser Hinsicht aufklärend zu wirken im
Interesse seiner Mitglieder selbst, sowie im Sinne eines
gesunden Heimatschutzes und ganz besonders auch zur
Freude der unser Land besuchenden fremden Gäste.

(„National-Ztg.").
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Die Oberschätzungskommisston hat im allgemeinen die
gleichen Befugnisse inbezug auf die Abänderung der Pe-
rimeterumgrenzung und des Kostenverteilers, wie die
Schätzungskommission. Dazu kommt lediglich noch, daß
sie auch über Präjudizialfragen zu entscheiden befugt ist.
Diese Erweiterung der Befugnis ist zweckmäßig, weil
für die Bestimmung der Vorteile und Nachteile, die einem
Grundstück aus einer Straßenbaute erwachsen, der Be-
stand oder Nichtbestand gewisser streitiger Rechtsverhält-
niffe oft von Bedeutung ist und der Perimeterprozeß
unter Umständen sistiert werden mußte, wenn solche Ver-
hältniffe nicht von der Oberschätzungskommission, sondern
im ordentlichen Gerichtsverfahren abgeklärt werden muß-
ten. Weil die Oberschätzungskommission von einem stän-
digen Mitglied des Kantonsgerichtes präsidiert wird,^er-
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